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gen i l , den sesten ^llstand ist aber auch init einer Z o l u m s v e r g r ö s; er ung ver-
bunden, welch letztere eben das geräuschvolle springen und Torsten der ötämmc,
zumindest in den peripheren Teilen, zur Folge hat, I n schworen Fällen treten die
schon erwähnten tiefen Zerreißungen mif, als deren Ursache man Blitzschlag nnzu°
nehmen geneigt wäre.

Glücklicherweise sind die dazu notwendigen lieftemperaturen selten, so das,
diese Art von Frostschaden nicht allzu häufig vorkommt und manchen Winter, wie
zum Beispiel im vergangenen, nicht austritt, Ina,. A. Marinni, Wien.

Naturschutz".
Landesfachstellen für Naturschutz.

Tätigkeitsbericht der n.-ö Landesfachstelle für Flatlirschut). (1.
1929 — 31. März 1932>. Ende ^uni 1931 lies, das Bundcsministerium für Unter-
richt die seit dein ^ahre 1922 bestehende ehrenamtliche Itelle eines Konftilenten
für Naturschuh beim B. D. A. auf Grnnd des Erkenntnisses des Verfassung?-
cicrichtshofes (G -l/29) uom 22, X, 1929, worin die oerfnssuna,5mäsua,e Zuständigkeit
des Landes in Zachen des gesamten ^alurlchuhes, auch der Naturdenllmalpslcge
ausgesprochen worden war, aus. Der Gefertigte legte die Note des V D ^ , in der
ihm als ehrenamtlichem Konsulenten dieser Î cschlus; des Bundesministcriums für
Unterricht bekanntgegeben wurde, der n Landesregierung vor, die hierauf den
Auftrag erteilte, im Dienstbereich der Direktion der n,-ö. l,'nndcs>mnmlungon die
n.-ö, Lnndesfnchstelle für Naturschutz einzurichten, mit deren Leitung sie den Ge-
fertigten betraute, M i t Gcseh vom >̂ . XI. 19.̂ 1 <LGB. 2^2) wurden aus dem n.-
Naturschuhgeseh im § 2 die Worte „des Vundeodcnkmnlamtcs" gestrichen.

Die n.-ö. Landesfachstelle für Naturschutz funktioniert seit Î >. September
!9^I und verfügt an ständigem Versonal anfter dein Direktor und einer Knuzlei-
beamtin für den Konzepts- und Koinmijfiousdienft über zwei Beamte des Dienst-
bereiches der n.-ö. Landessammlungen (n.- Landesmuseum) unbeschadet ihrer
Tätigkeit an diesem Institut.

Die Landesfnchftelle, die fich bei d?n politischen Vezirksbchörden, Gemeinden
und der Bevölkerung eines ausgezeichneten Nufcs erfreut, ist allerdings stark in
Anspruch genommen.

I n der Zeit vom 1(V 5>cptembcr bis 31. Dezember 1931 wurden von ihr
17-i Akten erledigt, wobei hier unter dem Ausdrucke „ A k t " „A ktcn gruppe"
zu verstehen ist, zumal gleiche Behnndlungsgcgenstände infolge des Minimums an
Personal, insbesondere ' der Kanzlei, stets in eine einzige Aktennummer zu-
sammengefaßt und nur wichtige Fakten einer nktcnmnjngcu Erledigung zugeführt
werden. I m gleichen Zeitraum fanden 2! Komissionierungcn statt, die eben-
falls >ehr viel ^cit in Anspruch nahmen. Dazu ist zu bemerken, das; die Lnndes-
fachstellr nur in unumgänglich nötigen Fällen die Kommissionen beschickt, schon aus
dem Grunde, um den Parteien, die für die Neijekosten aufzukommen haben,
tunlichst die Kosten zu ersparen, lind sich mit schriftlichen Ausfertigungen begnügt.

I n der ,^eit vom 1. Männer 1932 bis 1. Mai 1932 wurden 1<5̂  Akten er-
ledigt und 10 Kommissionicrungen durchgeführt.

An Nntnrdcnkmalerklnrungen erfolgten in N.°(Ö. in der ^eit vom
10. (Oktober bis 31. Dezember 1931 37 (davon 20 über Initiative der Fachstcllej,
in der ^eit vom 1. Männer bis 1. Ma i 1932 33 (davon 13 über Initiative, der

Wir bitten nnsere Leser um freundliche Mitteilung aller in das Gebiet
des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unt.erlasjungen, >̂ie ?>chrisll!g.
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Fachftelle>. Derai l laufen noch elf ilene Beantragungen, Außerdem steht die Landes-
fachstelle momenta!, noch in Unterhandlung wegen der Erklärung der ^uraklippen
bei Fnlkenstein zum Banngcbiete. Leider gelang es bei zu Natlirdcnkmalcn bean-
trachten Objekten, die auf land- oder sorstwirtlchaftlichcm Grund standen, nicht immer,
die gesetzlich notwendige Zustimmung des Eigentümers zur Erklärling zli erhalten;
in den meisten Fällen aber glückte es, den Besitzer durch entsprechende Aufklärung
für die Erhaltung des betreffenden Objektes zu gewinnen. I n sechs Fällen muhte
wegen des Alters und des schlechten Gesundheitszustandes einzelner zu Natur-
denkmalen erklärter Bäume und der dadurch bedingten Gefährdung von Passanten
oder Bauobjekten die Zustimmung zur Fällung oder Itiimmclung erteilt werden.

I n der Zeit vom l(). (Oktober bis 31. Dezember 1931 intervenierte die Fach-
stelle in 3-l, in der Zeit vom 1. Männer bis I. Ma i 1933 in 38 Nodungsvcrfahren,
Hiebei vertrat die Fnchstellc stets den Standpunkt, bei tatsächlich aussichtsreichen
Rodungsansuchen das wirtschaftliche Moment in erste Linie zu stellen lind nur in
Fällen, in denen es sich um ganz einzigartige Landschaftsbilder handelte, ihre Zn-
stimmung zu verjagen.

Ferner wurde die Intervention der Fachstcllc der Zeit vom 1(V Oktober
bis 31. Dezember 1931 in 15 Fällen der Errichtung oder Verlegung elektrischer
Fernleitungen, bei 12 Parzellierungen und in I? bau- nnd 6 wasserrechtlichen
Fragen in Anspruch genommen. I n der Zeit vom I Männer bis I. Ma i 193? gab
die Fnchstelle in den gleichen Materien 7, respektive 13, 13 und 5 mal ihr Gut-
achten ab.

Wenig erfreulich gestaltete sich das Neklameunwescn in Nicderöstcrreich nnd
es bedurfte größter Energie der Fachstellc, um wenigstens dein größten 1,Infug in
dieser Hinsicht zu steuern. I n der Zeit vom 1^. Oktober bis 31. Dezember 193!
mußte die Fachstclle 1b mal in der Zeit vom 1. Männer bis I. Ma i I933 1-1 mal
bei Verunstaltungen des Landschaftsbildes durch Reklamen eingreifen. I n diese Zeit
fällt auch die über Anregung der Fachstelle erfolgte Säuberung der Wnchnu von
verunzierenden Reklamen durch die Vczirkshauptmannschaften Krems und Melk.

I n Vogelschutzfragen wurde die Arbeit der Fachstelle 5, bezw. 3 mal ge-
fordert, in Abschußverboten oder Gutachten zu Abschußansuchcn -1 bezw. 5 mal.

1'lber die Bewilligung zum Znmmeln gesetzlich geschützter Pflanzen hatte die
Fnchstclle im ŝahrc 1931 5 mal, im benrigcn ^ahrc -1 mal zu urteilen.

Derzeit läuft auch eine Aktion für die Ausdehnung der gesetzlichen Schonzeit
für das Schwarzwild in Niederösterreich, für deren Durchsetzung aber momentan
die Aussichten recht gering sind. ''

I m Großen und Ganzen kann mit Befriedigung festgestellt werden, das; die
niedcrösterreichische Landcsfachstelle in der kurzen Zeitspanne seit ihrer Errichtung
bei der niederösterrcichischen Bevölkerung schon sehr populär geworden ist und ihre
Hilse lind Beratung gerne, meist ganz spontan, in Anspruch genommen wird. Hie-
bei sei auch hervorgehoben, das, sich die meisten Bezirkshnuptmnnnschaften, allen
voran die Bezirkshauptmannschaften hietzing—).Imgcbnng, Lilienfeld, Krems, Aeun-
kirchen lind In l ln tatkräftigst des Naturschutzes annehmen, so das, mit ihrer Hilfe
trotz der wenigen Monate des Bestehens schon viel Gutes geleistet werden konnte.

Die Propaganda kam infolge der dringenden ).Imorganisiernngsarbeiten
diesmal zu kurz. Der Direktor der niederösterreichijchen Landcsfachstellc sprach blos;
einmal vor einem Auditorium oon Frauen über „Naturschutz und Inncnkolonisation"

An gesetzlichen Maßnahmen wurde außer dem eingangs erwähnten Gesetz
für das Gebiet von ganz Niederösterreich verfügt:

I. Das Gesetz vom 33. XI I , 1931 (LGB 33?) über das Elektrizitätswesen
legt in § I I , A l . 3 n fest, daft die Überprüfung der Balientwürfe festzuhalten hat,
ob und linter welchen Bedingungen die geplante Anlage im einzelnen vom 5tand-
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punkte jener öffentlichen Interessen, wie Rücksichten des Natur- lind Heimntschutzes
zulässig ist, deren Wahrnehmung nach den bestehenden Gesetzen der Landesvoll-
ziehung obliegt. Es ist somit zum crstenmnle gesetzlich die Kompetenz des Landes
nnch für den Heimatschutz ausdrücklich festgestellt.

2. Die VI. Naturschutzuerordnung (LGV. 222) setzt für die Waldschnepfe
eine Zchonzeit vom II). April bis 31 Fuli und für die Wildtnnbennrten (Ringel-,
Hohl- und Turteltaube) eine solche für die Ieit r>om I. Apri l — 15. ^uli fest.

3 Die Verordnung der n.-ö. Landcsregierling vom 3. XI I . 1930. (LGV.
139) schont das Alpenmurmeltier (Nai'motn marmota) für das ganze »)ahr ein.

4. Die Verordnung der n.-ö. Landesregierung vom 26. I I I . I930 (LEB.
4?) reiht die Zwergmandel (?>unu8 nälia) unter die gesetzlich geschützten Pflanzen ein.

>. Das Gesetz vom 21, VI. 1929 (LGB. 180) setzt den § 17 des Gesetzes
vom ?, I I . 1908 (Vogelschutzgesetz) zur Gänze außer Kraft. Die ötrnfbestimmungen
des §21 werden auf Geldstrafe bis zn 500 Schilling und Arrest bis zu zwei Wochen
erhöht; außerdem wird ciue Verschärfung der Verfallsbestimmnngen verfügt. Nach
diesem Gesetz ift der Fang und der Handel mit Waldvögeln in ganz Niedcrösterreicb
verboten.

Ferner erschienen Verordnungen einzelner Vezirkshauvimannschaften, Haupt»
sächlich den Reklameunfug betreffend:

1. Vezirkshnuptmnnnschaft Brück an der Leitha vom 8. IV. 193 l Hintan-
Haltung der Verunstaltung des Lnndschaftsbildes durch Aufstellung und Anbringung
von Ankündigungs-, Grientierlings-, Wegweiser- nnd ^eklnmetafeln außerhalb ge-
schlossener Ortschaften.

2. Vezirkshauptmannschaft Floridsdorf—Umgebung 10. IV. 193! des-
selben Inhaltes.

3. Vezirkshauptmannschaft Hietzing —Umgebung vom 15. VIII. 1931 für die
Terichtsbezirke Purkersdorf und Neulengbach und die Gemeinden Preitenfurth,
Kalksburg, Kaltenleutgeben, Pcrchtoldsdorf und Nodaun, im Großen und Tanzen
desselben Inhaltes. Doch wird auch verfügt, daß bereits bestehende ?nfeln zu ent-
fernen sind.

4. Vezirkshauptmannschaft Korneuburg vom 26. I I I . I93I, desselben Inhaltes.
Vezirkshauptmannschaft Krems an der Donau vom 30. I. I931 für alle Ge-

meinden der Wachan,
6. Vezirkshnuptmannschaft Lilienfeld vom 2. IV. 1931, die sich mit Ver-

baulingsvorschriften befaßt, die sich die möglichste Erhaltung des alten Landschafts-
bildes zum Ziele setzen.

7. Vezirkshauptmannschaft Lilienfeld vom ?. IV. 1931, Hintanhnltnng der
Verunstaltung des Landschaftsbildes durch ^eklametafeln betreffend.

8. Vezirkshauptmnunschaft ^Nelk vom 13. I. I93I, wie 5.
9. Vezirkshauptmannschaft Mödling vom 1. X. 1931 gegen die Verunstaltung

durch Reklamen außerhalb geschlossener Ortschaften.
10. Vezirkshauptmannschaft Rcnnkirchen vom ?. I I . 1930, die die Hintnn-

haltung der Verunstaltung des Lnndschaftsbildes im Kurorte öcmmering durch
Reklamen zum Inhalte hat.

I j . Vezirkshauptmnnnschaft Rennkirchen vom 8. I. I93I, allgemeine Re-
klnmeverordnung.

12. Vezirkshnuptmannschaft 5t. Polten vom V 193! gleichen Inhaltes.
13. Vezirkshauptmnnnschaft Wiener-Neustadt von, 18, IV 1931 desselben

Inhaltes.
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I-!. Bezirkshauplmannschaft Zwelll oonl 2-l. III. 193^, betreffend Ablagerung
von 1.l>lrat, Abfällen und dergleichen und die dadurch bedinge Verunstaltliilg des
Landschaftsbildes.

15. Itadträtc oon 5t. Polten uum <15. IV 193!) und Wiener-Neustadt
(vom 30. I I I . 1931) gegen die Landschaftsreklame.

Hofrat Prof. Dr. G. Hchlcsinger.

Grganstraf-Mandnte im Naturschutz, liber Erfu6)en der ,l,-ö. Landes-
fachstellc für Naturschutz hat die n.-ö. Landesregierung die Einfüs)rung uon Grgan-
strafmnildaten bei Delikteil gegen das Nntlirschutzgesch oerfügt. 5o werden in Hin-
kunft folgende Ilbertretlingeil der II. Naturschuhoerordnung uoin 9. Fcber 192?
(LGVL. 15) ^- wenn die Gesehesuerlcher r>on den Organen der öffentlichen Sicher-
heit betreten werden — wie folgt bestraft:

I. Ilbertretnngen nach § 4: „Da6 bammeln, Abreißen, ^luoreiften, Kuü»
graben oder sonstige Vc!chädigen, dergleichen daü ^rilbieteil von folgenden wild-
wachsenden Pflanzen: Grüne Aießwur^, Gcunsr>eigerl oder Petergstamin, Frühlings-
enzian, Edelweis;, Türkenbund, 5chwertlilie, Fraueî schul), ^agwur^arten, Nicinen»
zungc und Kohlrö '̂chen wird, insofern jeiucind mehr a ls ein Erempla r dieser
Pflanzen gepflückt hat, mit je zwei öchilling bestraft.

?̂. Ilbcrtretungen nach ^ 5: „Das ^ainmcln uder Feilbieten zn E r w e r b s -
zwccken austcr den in H 4 aufgezählten, noch folgender wildwachsenden Pflanzen-
arten lgleichgiltig, ob mit oder ohne Wnrzel>: Hir>chzunge, Waldfarne, öchin'crose,
Trollblume, Küchenschellen, Waldwindröschen, Frühlingsadonis oder Tenfelsnuge,
5oniu.'ntau, Seidelbast, Alpenrose, Schlüsselblumen, Cuclamcn, Enzian, Schnee«
glöclicheil, ^elbe Wnsierjchwertlilie, Federgraci, 5limpfsiegwurz und Grchideen wird
'mit je zwei schilling bestraft, doch ist den Kindern der einhcimi>chen Bevölkerung
das Feilhalten r>on k le inen Zträlisten der in § 5 snicht aber der in § -I) auf-
gezählten Pflanzen gestattet."

3. Übertretungen nach der IV Naturschul)r>erordnl!ng r»om 2̂ >. ^ ä r z 1930
<^GVl. - I l ) : „Das Zammeln, Abreisten, Ausreiften, Äuogrnbcn odcr sonstige Be-
schädige!?, desgleichen das Feilhalten der ,^wergmandel wird mit zwei schilling be»
straft." .̂l

I n unserem Zinne.

Wer trägt die Naturschutznadel7 Der österreichische )lalur!chuh-
oerbnno, Wien I,, Herrengasje ) lr . 9. Hal die nebeil in Originalgröße
dargestellte reizende Nadel herausgegeben. 3>ie soll das Erkennungs-

zeichen für alle die sein, die sich zum Gedanken des Uaturschuhes bekennen. Die
Nadel ist in Kltsilber alisgeführt und wird am linken Nockansschlag gelragen.

Wir empfehlen alleil unseren Lesern den Ankauf der Naturschuhnadcl. 5ic
kostet 50 Groschen pro Itüek <bei Post;usendung Portozuschlag) und ist beim Pförtner
des Hauses Wien I,, Herrengasse Nr. 9 erhältlich oder durch das Sekretariat des
Österreichischen Naturschuhoerbandes', Wien I., Herrengasse 9 zn bestellen. Bei lie-
stellungen zum Zweck der Zusendung durch die Post sende man mit einem bei jedem
Postamt erhältlicheil Viankoerlagschein auf Konto Nummer V 157.163 der öster-
reichischen Postsparkassa unter Zurechnung der unteu angegebenen Portozuschlägc
den betrag ein, worauf die Zusendung sofort erfolgt. An Purtozuschlägen sind zu
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berechnen für I bis 12 Nadeln 2-l Groschen über 12 bis 20C Nadeln 3ö Groschen.
Bei )5estelll!ngen über 2 ^ Nadeln wolle man sich vorher an das Sekretariat des
österreichischen Natnrschutzverbandes wenden.

5chutz des Landsch.?ftsbildes. Unter dieser Überschrift wendet sich in der
Zeitschrift „Der öaar-Wald (13. Jahrgang, 'Nr. 6 er 1932) der Reichsverband
Deutscher Gebirgs- und Wandcruereine an die ihm angeschlossenen Verbände lind
lagt unter anderein: Bei der jetzt in vielen Gemeinden des Reiches vorgenommenen
Feldbereinigung <1Imlagelling der Feldflur zwecks Zusammenlegung der Grund-
stücke) wird leider nur zu oft bei ausjchlicftlichcr Betonling des wirtschaftlichen
Standpunktes nicht die geringste Rücksicht auf die Erhaltung des schönen Land-
schaftsbildes genommen. Einzelne Bäume, oft uralte Wahrzeichen der ganzen
Gegend, Bnumgruppen, Heckell, Ztrauchwcrl< usw. werden rücksichtslos beseitigt
und dadurch die oorhcr jo anmutige Gegend zu einer öden Knlturwüste uinge-
wandelt.

Wenn die Freunde des )Iatur- und Heimatjchuhes rechtzeit ig, das ist vor
der Ilinlegung bei den Geiueindeoorständen, oor allem aber bei den mit der Ilmlegung
betrauten Behörden sl^ilturban- und l.'andratsä>ntcrn) ihre bcgrüildeten Wünsche
und üZcdenken uorbringe!l, so lassen sich sicherlich viele 5chäden verhüte!^. Man
ist gerade bei diesen Vchörden für derartige Anregungen oft sehr dankbar.

Ein derartiges Vorgehen wäre auch für die österreichischen Verhältnisse sehr
zu empfehlen; wenn auch bei uns leider jolche Anregungen bei den Behörden nicht
gerade günstig anfgenmnmen werden, so kann doch eine rechtzeitige Anrufung der
zuständigen Landesfachsteile für Naturschutz manches Unheil verhüten. ).liberacker.

Erste internationale Naturreseruation in Europa. Sinter diesem Titel ver-
öffentlicht das Prager Tagblatt vom W. ^uli d. ^. nachstehenden Bericht des tschecho-
slovakischen Preftburenns: „Zoinitag wurde die „5lovakische ^laturreservatiou" in
Pening bei Altendorf in der Zips eröffnet Die Aeseroation umfaszt das staatliche
Wnldgebict Eeruenrz Klafter vun 423 Hektar. M i t der angrenzenden polnischen
Reservation von etwa 730 Hektar bildet sie die erste internationale Naturreser-
uation in Europa. Die wissenschaftliche Leitung hat eine Fachmännerkonnnision unter
dem Vorsitz des Generaldirektors der staatlichen Wälder und Güter, ^ng. Dr.
Karl I iman inne. Die Walderploitierung ist auf diesem Gebiete eingestellt lind die
Touristik wird nur auf bestimmte Wege beschränkt. Das innere der Reservation
ist nur für wissenschaftliche Zwecke zugänglich. Die Erlaubnis hiezu erteilt die Ver-
waltung. M i t der polnischen Reservation bildet die tschechoslovakischc ein Ganzes.
Die gemeinsamen Fragen werden in regelmäßigen Iitzungcn der wissenschaftlichen
Kommissionen gelöst werden, die die beiden Reservationen verwalten," " Diese
Rachricht ist— so erfreulich sie sachlich ist — formel l unr icht ig . Die erste zwischen-
staatliche Raturrescrvation in Europa, besteht bereits seit langen Jahren. Es ist
das Karwendelgebiet im Rorden von Innsbruck, das sowohl auf der Tiroler wie
auf bäurischer öeite gesetzlich als Vanngebict erklärt ist. Ichön wäre es, wenn
Österreich und Ungarn für den Neufiedlersee etwas Gleichartiges schaffen würden.

R. Gnevkow-Nlumc.

Naturschuhsünden.
Gegen die I i rkusreklame. Naturschutzzeitschriften Deutschlands füh, en heftige

Klagen gegen die unerträgliche und grobe Verunstaltnng des Grts- und Land-
fchaftsbildes durch die Reklamen der Iirkusunternchmer. Es wird daran erinnert,
daft im vergangenen Zoinmer der Zirkus Busch und der Zirkus Krone zum Bei-
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spiel weite leilc Württeinbergs »lit riescitgroßen, grellfarbigen und total unkünst-
lyrisch».'» Plakateil geradezu überschwemmt liild ^cheliileiltore, Holzschuppen in freier
Landschaft, Bretterzäune, Mauern und Gebäudewände aller Krt überklebt haben,
daß diese Anschläge nloilatelang erhalten blieben und durch den auflösenden Einfluß
dec, ^egeilS von den Kufklebestellen allmählich losgelöst — vom Wind erfaßt und
weggetrieben, aller Grten als grellbunte Vapierfetzeil Feld, Wald und Wiesen noch
lange ,^eit verunstalteten.

Die Zeitschrift „Württemberg" erwähnt in einein diesbezüglicheil Artikel das
vorgehen dus bndischen Bezirksamtes in Pforzheim. Dieses Kint hatte dem Zirkus
Busch nur unter der Bedingung 5pielerlnnbnis erteilt, das; nur genehmigte Plakate
angebracht würden und das? das Unternehmen einen erheblichen Geldbetrag hinter-
lege, uon dem die Entfernung der Plakate bezahlt lind etwaige Itrafgelder zu-
rückbehalten werden könnten.

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen, das; auch das n.-ö. Natur-
schutzgesetz vom />. ^uli l9^4 (LGB. 1,̂ ,0) im § N eine sehr gute Handhabe gegen
solche Verunstaltungen der freien Landschaft und des Grtsbildeö dnrch Plakate
oder sonstige Reklame bietet.

Das Beispiel des badischen Bezirkcanltes sei unseren österreichischen Be-
zirkshauptinannschaften sehr znr ^lachahinling einpfoblen. Iliberaeker.

Vernnstaltullg der Heimat durch Auswüchse der Veklnme. I n Preußen
wurde durch den Minister für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung folgender Er-
las» herausgegeben: „3er Deutsche Buad Heim.atjchutz hat folgende Entschließung
übermittelt, die bei seiner l)aupir>er>ammlung gefaßt wurde:

Die Hauptversammlung des Deutschen Buudeo Î eimalschutz sieht der
wichtigsten Kufgaben der 'deutschen Heimatpflege in dem Kampf gegen die immer
mehr um sich greifende Verunstaltung der Heimat durch Kuowüchse der Reklame.
Der Bund fordert daher alle in Betracht kommenden stellen, our allein seine
Landesverbände, die Behörden und die Preĵ e auf, diesen Kampf mit Vachdrurk
aufzunehmen und zu unterstützen.

Das ^iel der Krbeit muß iu erster !.inie sein, daß jede Reklame auo der
freien Landschaft verfchwindet; Kuc'i'>nh:nen dürfen nur für zwingendste Forder-
ungen dec, Mirt>chast5leben5 zugelassen werden.

I n den Grtlchnften und in ihrem engsten ).lmkreic, muß die Reklame unter
Bcrürksichligung des Grtscharakterö derart geregelt werden, daß jede Verunstaltung
durch Forin, Kusmaß, Häufung und Knbringung^art vermieden wird.

Krbeit und ,^iel des Deutschen Vundes Heimat>chntz und der ihm ange-
fchlojfenen Verbände uî d Vereine verdienen gerade heute besondere Beachtung,
Eine engere ^ufannnennrbeit der Behörden mit diesen Organisationen allen
einschlägigen Fragen erscheint mehr denn >e geboten.

Lw in Preußen! ).lnd iin landschaftlich fo berrlichen Gsterrcich? Gerade
unserer österreichischen Heimat, die in der öchöicheit des ^nndschaftobildes einen
ihrer wenigen Aktivposten besitzt, der die Fremden bei uns noch anzieht, geschieht
in dieser Dichtung, mit gan^ wenigen Kusnabmen, >o gut wie nichts, um die Ver-
unstaltung der freien Landschaft hintanzuhalten, Die l.andesfnchstellen für ^latnr-
schntz kämpfen wohl unentwegt gegen diese Reklame-Seuche; doch ist der Wider-
stand, der sich ihnen hiebei entgegenstellt, >o groß, das; eine grundlegende Änderung
wohl nur sehr schwer ^ wenigstens in absehbarer ,^eit — ẑ -. erreichen sein wird.
Es liegt nun aber die Befürchtung ncche, daß man erst dann zur Einsicht kommen
wird, wie schädigend diese )veklame°Kuswüch!e für den Fremdenverkehr und wie
weilig Autzen bringend sie für den belresfenden ^eschäftsmann sind, bis es zu spät
geworden ist, I m Wienerwald. den Toren der Bundeshauptstadt, dem Kus-
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slug^iclc sast aller »ach Wien kommenden Fremden wimmelt es von schreienden,
sich an Geschmacklosigkeit überbietenden Ncklamcn, die noch dazu zum gröftlen
Teile fast alle für nichl österreichische Erzeugnisse werben!!! Guonsnue tan-
dem ? ).!>.

Von unserem Vüchertisch.
W . u. üeidlitz: Der Vau der Erde.. (M. 8", 152 5., 54 Abb., gebd..

-l.8C Nin, Vcrsldl. Wissenschaft, 17. Bd ), V e r l i n 1932 (Verlag Julius öpringer).
Dac, alte und doch immer wieder sooiele Menschen iiltere^sierendc Thema r»om Pau
der Erde nnd von den Bewegungen ihrer Oberfläche behandelt Zeidlih mit großem
Geschick. Er beginnt auf dem Wege einer Art Erarbeitung der ersten Einführung
in die Erdgeschichte und rollt aus dieser die drei Hauptfragen auf, die er behandelt,
^m ersten Teil erbaltcu wir Auskunft über die Entstehung der Gesteine, die Zeit»
spanne des geologischen Geschehens, über langsame Entwicklung und I.lmälzungen
in der Erdgeschichte und die Geographie der früheren Erdperioden. Ein zweiter Ab»
scknitt „Wachsen die Verge?" lehrt uns Baumaterial, Art der Entstehung der Ge-
birge und die Profilbildung der Erdoberfläche kennen und weist uns insbesondere
auf Belege für noch andauerude Hebungen hin, während der dritte "Teil der Dar-
stellung der Abtragung nnd Zerstörung der Gebirge und den Veränderungen im
Ansehen der Erde gewidmet ist. Die Darstellung zeichnet sich besonders durch Bc-
lückjichtigung der modernsten Forschungsergebnisse aus und bringt auf diesem Ge-
biete <z. B. Deckentheorie, Bodenprofile des Ozeans, Himalau,aerpedition) sehr gute
Bilder. Literatur- nnd Sachverzeichnis, Formationstabellen und Erklärung der
Fachausdrücke sind selbstverständlich für die in gleicher Weise gediegene wis^en-
jchnstliche Grundlagen wie wirklich volkstümliche Darstellung berücksichtigende
öammlung. Ichlesinger.

Bericht über die 25-Fahrfeier der Staatlichen Stelle für Naturdenk-
malpflege in Preußen. (Ler.-8°, 32 5., ? Abb.) Rendamm 1932, (Mg. Z. Neu-
mann). Als Sonderdruck vom Vd. 15, H. I der „Beiträge zur Raturdenkmalpflege"
erschienen, unterrichtet das Heft nicht nur über den Verlauf der Feier, fondern anch
über die Entwicklung der Naturdenkmalpflege und des Naturschutzes iu Preußen
und in ganz Deutschland. Eine Ilebersicht über die ^ubiläums-Naturschutzausstcllung
mit >chr guten Bildern bringt für gleichgerichtete Bestrebungen umnittelbarc An-
regungen.

K. Haenel: Nonne und Dogelwelt (Forstwiss. ssentr. B l . 54. ^ahrgg.,
H. 9), B e r l i n . Der bekannte Leiter der Vogelwarte Garmisch veröffentlicht einge-
hende Versnche über die forstlmgienischen Wirkungen der Vogclwelt, insbesondere
der Meisenarten gegen die Nonne und tritt auf Grund dieser den unsinnigen Be-
hauptungen entgegen, das; die Nonncneier den Meisenmagen unbeschädigt verlassen.
Die Versuche zeigen die Massen, welche den Meisen zum Opfer fallen und die
Bilder die weitgehenden Zerstörungen selbst der Eier.

L. Tschermak: Einiges über die Eibe in Rlederösterreich einst und jeht.
(Wr. Allg. Forst- u. Iagdgeitung Nr. 2? u. 28), W i e n 1932. I n einer wertvollen
Zusammenstellung über Vorkommen, Verbreitung und Gründe für den Nückgang
der Eibe, betont der Verfasser die Notwendigkeit, dem Banm innerhalb der öfter»
reichijchen Forste ein entsprechendes Asul zu gewähren.

Eigentümer, Herausgeber u. Verleger: Verein für Landeskunde und Heimatschutz uun Niederöstereich
u, Wien, 1,, Herrengasse 9. — Verantwortl, Zchriftlciter- Hofrat Prof. Dr, Günther ächlesingei
I,, Herrengasse 9, — ilmschlag und Kopfleiste nach einein Entwurf von August Lichal, Wien, —

Druck uon ätolzenberg « Venda, Wien, 1,, Iohannesgasse ü, - Fernruf N 29-2-26
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